
Talel I/V 

Abmessungen 

I I 
I 

Länge 

I 
Breite 

I 
Höhe Bodenfreiheit 

[mm] [mm] [mm] [mm] 

l. 1900 800 1360 I -
2. 2720 2160 1440 125 
3. 2720 1750 1350 1200 
4. 2200') 1450 1580 270 

5. 4510') 1000 1120 320 2160 

6. 3500') 2300') 1440') 275') 

7. 4200 I' 1200') 1400 325 1500 

8. 4400 1270 1450 I 580 
9. 3300 1350 1560 325 

10. 4480 2970 2050 I -
Il. 4325 1620 1800 

I 
385 

12. 3835 2800 1680 400 
13. 2000 800 1380 -
14. 5200") 2100 2000 380 

8.1 Die Erweiterung der Anwendungsmöglichkeiten und die 
Leistungssteigerung der Maschinen muß bis an die äußersten 
Grenzen der Zwecl(mäßigkeiten und Wirtschaftlichkeit voran~ 
getrieben werden. 

8.2 In Anbetracht der Tatsache, daß man in der Sowjetunion 
bereits in den Jahren 1939/40 mit der Entwicklung kombi~ 
uierter Spritz~ und Stäubegeräte begann (die Maschinen Typ 
UWD und E:M~3 aus dem Werk Vulkan) und daß in dieser 
Zeit diese kombinierten Maschinen sowohl in der Sowjetunion 
als auch in einer Reihe andrer Länder eine große Verbreitung 
erfahren haben, kann man feststellen, daß der beschrittene 
Weg für die Praxis durchaus zweckmäßig war. Die weitere 
Entwicklung der Technik muß auf die Schaffung von Maschi~ 
nen gerichtet sein, die sich durch noch bessere Konstruktions~ 
\veise auszeichnen. 

ing. K. H. SCHUL TE*) 

Anmerkungen zu Taiel 1/1 bis l/V 

I) auf der 'Welle des Speisers 

2) ohne Deichsel 

3) mit Ach.sverlängerung 1, 2 und 1.35 

I} Zähler: mit Deichsel 

Nenner: ohne Deichsel 

') für den Schlepper 

') Zähler: mit Strahlrohrenl 
Nenner: mi t Gestängt: 

1) Zähler: mit senkrechtem Gestänge 

Nenner: mit waagerechtem Gestänge in Transportstellung 

8) Zähler: für den Ventilator .• 

Nenner: für die Pumpe 

i) Spritzgerät : 5,0 m 
Stäubegerät : 7,2 m 

I") Radverstellung alle 50 mm 

") Zähler: Stäubegerät 
Nenner: Sprilzgerät 

12) für Kraftwagen 

8.3 Im Zuge der Entwicklung der Motorentechnik in der 
UdSSR (Maschinen mit eigenen Motoren) ist es geplant, die 
Leistung der Motoren für Spritz~ und Stäubegeräte auf 100 
bis 120 PS zu steigern. Außerdem gilt es, selbstfahrende 
Maschinen zu schaffen. 

9. Schlllßbetrachtung 

Die höchste Wirksamkeit in der Schädlings~ und Krankheits~ 
bekämpfung I(ann nur dann erzielt werden, wenn geeignete 
Maschinen vorbanden sind und diese Maschinen richtig ein~ 
gesetzt werden. Die Maschine kann beim chemischen Pflanzen~ 
schutz ihrer Bestimmung nur dann voll gerecht werden, wenn 
die Bedienungsleute es verstehen, sie in 'übereinstimmung mit 
den agrotechnischen Maßnahmen der Schädlings~ und Krank­
heitsbekämptung richt;g anzuwenden. Aü 2617 

.'V' 

Schlepper und Landmaschinen der CSR 

.",-uf der II. Maschinenbauausstellung der Tschechoslowaki~ 
sehen Republik. die im September 1956 in Brünn (Brno) ver~ 
anstaltet wurde, waren auch zahlreiche Landmaschinen, 
Schlepper und Schleppergeräte aus der landeseigenen Pro­
duktion zu sehen. Die Mehrzahl der gezeigten Landmaschinen 
und Geräte entspricht durchaus dem internationalen Stand 
der Landtechnik und wird den verschiedensten Anforderungen 
der Landwirtschaft an Qualität, Funktionstüchtigkeit und 
Eignung weitgehend gerecht. Dieses Urteil schließt auch die 
Feststellung ein, daß die CSR uns auf landtechnischem. Ge~ 
biet in mancher Hinsicht vorauS ist. Das liegt in nicht unbe~ 
deutendem Maße daran. daß die CSR ihre Schlepper schon 
frühzeitig mit der sich jetzt international immer mehr durch­
setzenden Dreipunktkupplung mit hydraulischem Kraft~ 

heber ausgerüstet hat. Hierzu gehört natürlich auch die Ent~ 
wicklung und Fertigung der entsprechend kuppelbaren Ar~ 
beitsgeräte, die der Landmaschincnilldustrie der CSR eben~ 
falls mit Erfolg gelungen sind. 

Vergleicht man die ausgezeichneten Exponate der tschecho~ 
slowakischen LlndmOtschinenindustrie mit unseren eigenen 
Erzeugnissen, dann wird verständlich, weshalb die Export~ 
schauen beider Länder für Landmaschinen und Schlepper 
so unterschiedlich sind. Es wird daher den deutschen Leser 

.) Institut für Landtechnik. Potsdam·Bornim: Direktor: Prof. Dr. 
S. ROSEGGER. 
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interessieren, einen überblick über Produktion und Leistung 
der tschechoslowakischen Landmaschinenindustrie zu er~ 

halten. Dies soll durch den Bericht vom landtechnischen Teil 
der II. Maschinenbauausstellung mit der Beschreibung der 
Schlepper und einer Reihe von Landmaschinen geschehen. 

1. Schlepper 

Die Schlepperprodul(tion der CSR umfaßt EinachsscnJepper, 
Radschlepper und Kettenschlepper in Standardbauweise. Als 
kleinsten Schlepper fertigt die CSR den 5~PS~Einachsschlep~ 
per "Motorobot" PF 6, der gummi~ oder eisenbereift mit 
mannigfaltigen Anbaugeräten sowohl in Garten~, Gemüse~ 

und Forstbetrieben als auch in Baumschulen und Wein~ 

gärten eingesetzt werden l(ann. 

Die bereits im Jahr 1955 veröffentlichte ausführliche Beschrei­
bung des Einachsschleppers und Darstellung verschiedener 
Arbeitsgeräte soll bildlich durch zwei weitere Arbeitsgeräte 
ergänzt werden I). Bild 1 zeigt das Anhänge~Spritzgerät zum 
Motorobot. Die einstufige Kolbenpumpe wird über eine E:on~ 
sole mit dem Schlepper fest verbunden. Hinter der Pumpe 
ist das zweirädrige Untergestell mit dem Flüssigkeitsbehälter 
über einen einfachen Bolzen mit dem Schlepper gekuppelt. 
Durcb die Lenkung dieser Achse werden \"lendungen des 

') Technische Daten siehe Deutsche Agrartechnik (1955), H. 4, S. 115. 
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Aggregats auf kleiner 
Fläche möglich.Bild2 
zeigt die zapfwellen­
getriebene Kreissäge 
zum Motorobot. Die 
K raftü bertragu ng er­
folgt durch eingekap­
selte Kegelräder. Die 
Drehzahl des Säge­
bla ttes be träg t en t­
sprechend der Motor­
drehzahl 1900U/min. 
Als mittelschwere 
Schlepper stellt die 
(SR den Zetor 25 
und den Zetor 25 A 
mit 26 PS Motor­
leistung als Grund­
typen für Transport 
und Landwirtschaft 
in Blockbau weise her 
(Bild 3). 1\1 it der 
Bereifung 11,25-24 
sind diese beiden nur 
im Detail der Vor­

BUd 1. Fahrbares Spritzgerät zum Einachs- derachse verschiede-
scblepper "Motorobot" nen Typen als Ni~-

derradschlepper zu 
bezeichnen. Durch die hohe Maximalgeschwindigkeit von 
32 km/h sind sie für Transportzwecke besonders vorteilhaft. 
Als Motor findet ein Zweizylinder-Viertakt·Dieselmotor Ver· 
wendung. Aus der Grundtype 25 wurde außerdem die Type 
25 K entwickelt, die sich hauptsächlich durch die Vorder­
achse in Portal bauweise und andere Hinterachsbereifung von 
Zetor 25 unterscheidet. Mit der Portalvorderachse und der 
Hinterachsbereifung 9-36 oder 13-28 wird beim 25 Keine 
größere Bodenfreiheit erreicht. Der Schlepper ist so als Mehr­
zweck- oder Universalschlepper besonders für Pflegearbeiten 
in Reihenkulturen geeignet. Die hydraulische Kraftheber· 
anlage wird mit der Dreipunktkupplung als Blockkonstruktion 
hinter die Schlepper-Hinterachse montiert (Bild 4). Das Ge­
samtgewicht wird mit 1826 kg (25 A) und 1955 kg (25 K) 
angegeben. Die sich daraus ergebenden Leistungsgewichte 
von etwa 70 und 75 kg/PS liegen gemessen am derzeitigen 
technischen Stand - noch über dem Durchschnitt (651<g/ PS). 
Der Pflegeschlepper ist u. a. auch mit Kompressor und Druck· 
luftbehälter für eine Preßluftbremsung des Schleppers und 
der Anhänger ausges tattet. 

Als schwere Schleppertypen bauen die Zetor-Werke den 
Zetor-Super (Radschlepper, Bild I U)2) und den Zetor-Super P 

BUd 2. Zaprwellengetriebene Kreis­
säge zum Eioachsschlepper 
.,MbtorobotU 

(Kettenschlepper , Titel­
bild) . Für beide Typen wird 
ein wassergekühlter Vier-
zylinder -Viertakt - Diesel­

motor verwendet. Mit Fünf­
ganggetriebe liegen dieFahr­
geschwindigkeiten beim 
Radschle pper zwischen 4 
und 24 km/h , beim Raupen­
schlepper zwischen 2,4 und 
14,6 km/ho Die Schlepper­
gewichte werden mit 2600 kg 
und 4200 kg ohne die auf 
Wunsch lie ferbaren Zllsatz­
gewichte angegeben. Durch 
die Zusatzgewichte, die ein­
zeln etwa 50 kg wiegen und 
an die Felgen der Hinter-
räder mon tiert werden , 

kann man das Gewicht der Schlepper im Bedarfsfall er­
höhen. Der Kettenschlepper wird für Sonderzwecke auch mit 
schmalem Laufwerk geliefert . Es ist mit vier Einzelrollen aus· 

1) Bild 1 bis 14 U auf zweiter uod dritter Umscblagseite. 
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gestattet und nicht verkleidet. Neben der Zughaken-Kupp­
tung sind beide Schleppertypen mit hydraulischem Kraft­
heber und Dreipunktgestänge ausgerü~tet . 

Als größter Schlepper wird ·e in Kettenschlepper (T 60) mit 
50 PS Motorleistung bei 1500 U/ min hergestellt. Mit einem 
Gewicht von 5800 kg ist der Schlepper imstande, Zugkräfte 
von 1200 kg_ bis 5600 kg aufzubringen. Das Fahrgetriebe ist 

Bild 3.-. Niederradschlepper Zetor 25 A mit Leichtbau-Fahrerkabine (Dach 
und Rückwand aus Segeltuch, seitlicbe Schiebefenster) 

so abgestuft, daß es Fahrgeschwindigkeiten von 2,7 bis 8,4 
km/h gestattet. Das Laufwerk ist ähnlich dem Zetor-Super P 
als offenes Einzelrollenlaufwerk ausgebildet. Der geringste 
spezifische Brennstoffverbrauch des Dieselmotors heträgt 
190 g/PSh . 

Bild 4_ Blockhydraulik 
mit Dreipunktkupp­
lung am Zetor·] 
SChlepper 25 J-( 

2. Geräte zur Bodenbearbeitung, Saat und PlIege 

Auf der Ausstellung dominierten unter den Anbaugeräten 
Schar- und Scheiben pflüge, also vorwiegend Geräte zur 
Bodenbearbeitung. Davon werden die Anbau-Beetpflüge so · 
wohl zwei- und dreischarig als auch vier- und fünfscbarig für 
hydraulische Betätigung hergestellt. Einen Vierschar-Anbau­
Beetpflug zeigt Bild 6. Neu ist ein z~eischariger WendepfIug 
mit automatischer Umstellung mittels hydraulischem Kraft­
heber (Bild 2 U). Auch Anbau-Scheibenpflüge werden in der 
CSR für Zetor-Schlepper hergestellt. Zum Zetor 25 K gehört 
ein Pflug mit zwei Scheiben, der für eine Arbeitstiefe von 
12 bis 22 cm geeignet ist. 

Sein Gewicbt beträgt 420 kg. Bild 3 U zeigt einen Anbau ­
pflug mit drei Scheiben für den Zetor-Super-Schlepper. Bei 
maximaler Scheibeneinstellung und größter Arbeitstiefe be­
trägt der Eingriff eines Scheibenkörpers 35 cm. Durch über 

Agrartecbnik . 7. jg . 



Bild 5. Zetor 25 A mit Heck-Seilwinde 

den Rädern ange­
brachte Abstreifer 
werden Bodenanhaf­
tungen beseitigt und 
eine gleichmäßige 
Arbeitstiefe gewähr­
leistet. Neben Schar­
und Scheibenpflügen 
sind auch Zinken­
eggen, Cambridge­
Walzen ,Grubber und 
Rei henkultivatoren 

im Erzeugungspro­
gramm der tschecho­
slowakischen Land­
maschinen -Industrie 
vertreten_ Sie wei­
chen in ihrer Form 
von den uns bekann­
ten gleichartigen Ge­
räten wenig oder 
gar nicht ab, so daß 

sie keiner näheren Erörterung bedürfen_ Das gleiche gilt 
auch für ebenfalls über Dreipunktkupplung gekoppelte Sä­
maschinen, Pflanzlocber, Hack- und Häufelgeräte_ Interes­
sant ist, daß die tschechoslowakischen Konstrukteure zur in­
tensiven Bodenkrümelung eine große Motorfräse mit einer 
Arbeitsbreite von etwa 1,50 m entwickelt haben (Bild 4 U) . 
Die Fräswelle wird durch einen seitlichen Kettentrieb ange­
trieben. In ihrer Arbeitsweise entspriCht sie den bekannten 
kleinen Motor-Hackfräsen . Neu bzw. in verbesserter Form 
sind sowohl das Aggregat zur Verteilung von flüssig-gas­
förmigem Kunstdünger (Bild 5 U) als auch das Spritzgerät 
(Bild 6 U). Beide Geräte , in der Hauptsache bestehend aus 
einer fahrbaren, luftbereiften Achse mit Kessel, sind für 
Schlepperzug vorgesehen_ Während beim Spritzgerät das 
Verteilerrohr sich neben dem Behälter befindet und der 
Kolbenkompressor direkt vor dem Behälter durch Gelenk­
welle von der Schlepperzapfwelle getrieben wird, ist das Ver­
teilergestänge des Stickstoff-Aggregates mit der Pumpen­
anlage direkt an 'den Schlepper gekoppelt; der Behälterwagen 
ist als Anhänger ausgebildet. Die Ammoniak-Flüssigkeit des 
Behälters wird über einen Schlauch der Pumpe zugeführt 
bzw. von ihr angesaugt. Die Verteilerdüsen arbeiten in Reihen­
abständen unter der Bodenoberfläche . Durch Entspannung 
am Düsenaustritt wird die Ammoniakflüssigkeit zu Gas. 

3. Ernte- und AulbereitulJgsmaschincn 

An einem Gabelarm frei schwenkbar ist der Schlepper-Mäh­
balken (Bild 11 U) befestigt. Der Mähbalk en wird nicht, wie 
sonst üblich, zwischen den Achsen des Schleppers angebaut 
sondern an der hinteren Zugschiene des Schleppers angehängt. 
Der Antrieb des Mähbalkens erfolgt durch ein Keilriemen­
übersetzungsgetriebe von der hinteren Zapfwelle des Schlep­
pers. Hinten wird das rechtsschneidende Mähwerk durch ein 
Laufrad 16 X 4 abgestützt. Die Arbeitsbreite beträgt 183 cm. 
Außer diesem Schlepper-Mäh balken stellt die t schechoslowa­
kische Landmaschinenindustrie auch einen zapfwellengetrie­
benen Mähbinder für Schlepper her. Dieser besitzt eine Ar­
beitsbreite VOn sieben Fuß (2,13 m) und hat ein Eigengewicht 
von etwa 1100 kg. Um den Binder gegen Beschädigungen 
durch Verstopfungen zu sichern, ist die Antriebswelle mit 
einer Rutschkupplung ausgestattet. Als besondere "Speziali­
tät" der Landmaschinenindustrie de r (SR gilt die Schilf­
schneidemaschine "Esox". Der Schneidemechanismus ist auf 
einem leichten Motorboot mit Radantrieb und geringem 
Tiefgang angebracht und wird durch einen 6-PS-Einzylinder­
Zweitaktmotor angetrieben. Die Maschine dien t zur Reinigung 
der Teiche von Schilf und anderen Wasserpflanzen . 

Für die Heumahd werden Schwadenrechen und Heuwender 
mit den bekannten Zinkentrommeln geliefert. 

Heft l' - Jannar 1957 

Von den Bearbeitungsmaschinen ist in Bild 7 U der Gebläse­
häcksler zum Häckseln von Grün- und Trockenfutter gezeigt, 
der sich auch zum Häckseln von Stroh eignet. In der Einlege­
lade befindet sich ein Raupen-Zubringerband . Das Stahl­
Scheibenrad besitzt vier Messer und hat eine Arbeitsdrehzahl 
von 450 bis 550 U/ min _ Die Stundenleistung wird bei 30 mm 
Schnittlänge für Grünfutter mit 10000 kg, für Trockenfutter 
mit 3500 kg bei einem Kraftbedarf von 8 bis 12 PS angegeben. 
Bei einer Höhe von 15 m kann Trockenfutter 30 m, Grün­
futter 8 m weit gefördert werden. Daneben werden auch ein­
fache. Gebläse für Heu bzw. Stroh und Kornförderung her­
ges tellt, die eine Stundenleistung von 3000 kg H eu oder 
Stroh bzw. bei Korn von 2000, 3000 oder 4000 kg je nach 

;Gebläsetype besitzen. Sämtliche Gebläse werden durch Ele!<-
,. tromotoren angetrieben. 

Bild 8 U zeigt eine fahrbare Groß-Dämpfanlage Illit"drei kipp­
baren Dämpfbehältern. Die Anlage wird durch einen Dampf · 

Bild 6. Zetor· Super 
mit vierscharigem 
Beetpflug 

kessel mit Kohlenfeuerung betrieben, der am Heck des zwei­
achsigen Unte rgestells angebracht ist. 

Besonders gut geeignet für das Bewegen von Stammholz ist 
die Schlepper-Anbauseilwinde (Bild 5). Die Abstützschiene ist 
an den seitlichen Lenl<ern der Dreipunktkupplung befestigt 
und kann damit hydraulisch betätigt werden. Der Antrieb 
de r Seiltrommel erfolgt von der Zapfwelle über Kegelräder . 
Außerdem zeigt das Bild 5 über dem Schlepperfahrersitz 
ein Schutzgitter aus Drahtgeflecht, das den Traktoristen bei 
Ladearbeiten vor herabfallendem Gut schützen soll. Die Bil ­
der 9 U und 10 U zeigen den neuen Hecklader für Schlepper. 
Der lange Schwenkarm ist um 360 0 drehbar und wird hydrau ­
lisch gesteuert. Ebenfalls hydraulisch betätigt wird das Heben 
und Senken des Greifers. Der Hecklader ist zweckmäßig für 
das Verladen von Dung vom Stapel. Durch Auswechseln der 
Greifer kann der H ec klader auch für anderes Ladegut Ver­
wendung finden. Bild 10 U zeigt im besonderen die Ab­
stützung des Schlepper-Heckladers nach den Seiten und nach 
hinten. Wäluend die hintere Abstützung über Druckfedern 
auf eine Laufrolle in der Einstellung unverändert bleibt. 
werden die seitlichen Abstützungen hydraulisch betätigt und 
im Einsatz leicht auf DrucksteIlung gebracht. Trotz der Ab­
stützung kann der Schlepper mit de m H ec klader schnell und 
leicht seinen Standort ändern . 

Zu den Erntemaschinen besonderer Art gehört die Flachs­
erntemaschine "POKROK" als Schlepper-Anhängegerät 
(Bild 12 U). Seitlich bef inden sich vier Hebespitzen mit drei 
Reißvorrichtungen. Der Flachs wird in diesen Vorrichtungen 
zwischen rotierende, über fünf Druckrollen laufende Gummi­
bänder gepreßt und durch Schrägneigung des Riemenan­
triebes herausgezogen. Die Arbeitsbreite beträgt 120 cm. Die 
Abnahme-Vorrichtung bes teht aus einem Blocktisch, der von 
drei Igelitbändern mit aufgenieteten Schwungnägeln durch­
laufen wird. Der Flachs wird von de r Maschine wieder reihen­
weise zum Trocknen abgeleg t. Die Folgemaschine zum Auf­
sammeln und zur weiteren Aufbereitung nach dem Trocknen 

(Sc hluß S.26 unten) 
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Landmaschinen und Geräte auf der DLG-Schau 
Hannover 1956 2

) 

1. lIlaschinclI IIl1d Gcriit e für die ßotlenlll'lIrbl'itung 

Bereits vor einigen Jahrzehnt en wurden die ersten Boden­
bearbeitungsmaschinen, di e vom Schlepper angetrieben wer­
den, l;onstrui ert. Damals war es vor allem die Ackerfräse, 
die mit fed ernden Werk zeugen a rbeite te. Inzwischen sind zu. 
de n Fräsen neue zapfwellenge tri e bene Geräte ge l<ümmen, die 
, ich bereits in de r Praxi s bewährt haben. Man unterscheidet 
(olgende Bodenbearbeitungsmaschinen : 

I. Rüttel- und Rolleggen, di e seitlich am Schlepper angebaut 
we rden und de ren Antrieb durch das Mähwe!k erfolgt, 

') zapfwelle ngetriebene Hacl(geräte -lür Acke rarbeiten, 

3 Fräswalze n, die man als Allzwecl(ge räte bezeichnen kann, 
da sie sowohl für die Acke rbearbeitung als auch für Ar­
beite n beim Wiese nurnbruch und bei de r Kultivie rung von 
Ödland eingesetzt we rden können. 

.\lIe diese Bodenbearbeitungsge räte we rden unte r de m Sam­
melbegriff " Rotie re nd arbeitende Bode nge rä te" zusammen­
gefaßt. Bei ihre m Ein satz ist zu beachten, daß überall dort 
eine gute Bode nbearbeitung mit ihne n e rzielt wird, wo die 
Notwe ndigkeit des Boden\\'e ndens entfällt. R o tierend arbei­
tende Ge räte können und sollen niemals den Pflug e rsetzen. 
Sie ermöglich en b ei bodensGhon errde r Wirlwng ein e sehr hohe 
Flächenleistung. Ihre Arbeitsbreite li egt etwa bei 1,40 bis 
1,80 01, während eine Arbeits ti efe von ungefähr 15 bis 25 cm 
e rreicht werden l(ann. Für den Antrieb I(önn en Schlepper von 
15 PS an verwendet we rden. Im ersten Gang wird in der Praxis 
\'ielfach eine Fläch enleistung bis zu 0,65 ha und im 2. Gang 
his zu 1,35 ha e rzielt. 

Eine interessante Neu erung auf dem Gebie te d e r roti erenden 
Boden bearbei tungsgeräte zeigte die Landmaschin enfabri k 

') Teil I s. H. 12 (1956) S. 543 bis 549. 
~) Aus eiDem Referat des Autors 3m 27. September 1956 vor Kollegen 
des FV Land- und Forsttechnik der l<dT . 
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wurde auf der Ausstellung noch nicht gezeigt, da sie sich noch 
in der Prüfung befindet. Als Zugkraft für die Ernte mas<:hin e 
wird ein 25-PS-Schlcpper vorgeschlagen. Die Arbeitsle istung 
liegt je nach Einsatzbedingungen bei 6 bis 8 ha/ho 

Als interessante NeulJeit wurde auf der Ausstellung sChließ­
licb eint; ein- und· zweireihige Rübenvollerntemaschine aus ­
gestellt. Bild 13 U zeigt die Gesamtansicht de r e inreihigen 
Ausführung der zapfwellengetriebenen Maschine. Am Rüben­
aufnehmer lösen zwei in Fahrtrichtung rotie rende Zinl<C n­
sterne das Erdreich rechts. und linl;s neb en d er Rübe nre ihe . 
Unterhalb der Rübenreil1e wirl,t ein e Scharspitze abtrenllend . 
Durch quer zur Fahrtrichtung rotierende Schn ee kenwalze n 
wird das Erntegut in den hinteren Teil d er Maschine be förd e rt , 
wobei gleichzeitig noch anhaftende Erd e abgcst;'eift wird . 

Bild 14 U zeigt die auf der rt'chten Se ite d er Masc hin e befind­
liche Blatt-Schneid - und Aufnahmeeinrichtung_ Für die Zu ­
fübrung der Blätter zur Band- oder K e tten förd e ranlage wird 
ein breites Rad aus Stahldraht mit gezacl<te n Quers tege n be ­
nutzt. Blätter und Rüben werden ne bene inande r in zwei ge ­
sonderte Behälter gesammelt, die gege nüber de m Bod en etwas 
erhöht angebr,!-cht sind . Die Drahtkorbbehälte r (Bild 13 U) 
werden in Abständen nach Bedarf automatisc h geÖffne t und 
legen das Erntegut auf dern Feld in Haufe n ab . Das G ewicht 
der zweireihigen Maschine beträgt nur 950 kg. A 2621 
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Hannover. Die LFH-Osthaus-Fräse wird als Anhängefräse in 
den Arbeitsbreiten 1,44 m , 1,62 mund 1,80 m gelie fert 
(Bild 10). Wesentliche Merlonale d er LFH-Osthaus-Fräse sind 
die in Schwingmetall-Drehschubfedern aufgehängte n Hau­
messer. Diese Federn sind an Ringen angeordnet, die das 
Zurückfedern der Haumesser beim Auftreffen auf Steine, Wur­
zeln usw. begrenzen. Durch diese Anordnung kann das Gerät 
als Gewaltfräse bezeichnet werden, denn es ist gegen Hinder­
nisse im Boden voUkommen unempfindlich. 

Anbaufräsen für Drehpunktkupplung wurden mit Arbeits­
breiten 0,90 m, 1,08 mund 1,26 m gezeigt. 

,Vährend die Anhängefräsen durch die Schlepperhydraulil; 
über eine Abreißkupplung hydraulisch in TransportsteIlung 
gebracht werden, geschieht die Aushebung bei den Anbau­
fräsen mittels der Dreipunl(tkupplung, so daß hierbei in aus­
gehobenem Zustand ein sehr kurzes Wenden möglich ist, was 
besonders bei der Arbeit in Plan tagen erhebliche Vorteile 
bietet. Der Tiefgang der LFH-Osthaus-Fräse beträgt je nach 
Bodenverhältnissen zwischen 15 bis zu 25 cm. 

Neben andern vorteilhaften konstruktiven Lösungen zeigt 
FAHR eine Spatenegge (Bild 11). Das neuartige Boden­
bearbeitungsgerät ist ein zapfwellengetriebenes Dreipunkt­
gerät. Die Spaten sind aus verschleißfestem Stahl hergestellt 
und beiderseits des Getriebes auf die Spatenwelle aufgesteckt 
sowie gegeneinander um jeweils 30 0 versetzt. Im oberen Drittel 
en tgegengesetzt abgekröpft, laufen diese Werkzeuge schräg 
in eine Spitze aus. Diese besondere Art der Spaten bewirkt 
ein leichtes Einarbeiten in den Boden und ruhigen Gang des 
Gerätes. Hierbei wird der Boden im Gegensatz zu anders 
geformten \Nerkzeugen arn Grunde gebrochen und nicht ge­
schnitten, so daß keine Untergrundverdichtung eintritt. 

Durch die Spatenspitzen wird der Boden bis auf die ein­
gestellte Arbeitstiefe durchgearbeitet und so eine gute Durch­
lüftung erreicht. Infolge der niedrigen Umdrehungszahl der 
Spatenw elle von rd. 220 U/ min wird eine Feinluümelung des 
Bodens und Zerstörung der Ackerl<rume, wobei der Boden 
se hr leicht zum Verschlämmen neigt , vermieden. Der Boden 
kann mit d er Spatenegge bis zu einer maximalen Tiefe von 
18 cm gelock e rt und gelüftet werden. 

2. Geriitereihen - ein Zeichen modernen J,l\udmasehincnwesens 

Be i d em von Jahr zu Jahr steigenden Schleppereinsatz in der 
Landwirtschaft ge winnt auch die Frage der Geräte eine immer 
größe re Bedeutung. 

In eine r Ge rätereihe muß man s tets einen wohlüberlegten Zu­
sammenhang zwischen den einzelnen Geräten sehen. Werden 
Ein zc lge räte me hr ode r weniger wahllos beschafft, so sind dazu 
hohe finanzi elle Auf\\'e ndungen crforderlich. Außerdem be­
nötigt man umfangreiche Abs tellräume, die erfahrungsgemäß 
in d e r Praxis meis t nicht zur Verfügung stehen. Die Land-
1Ilaschine llindustrie ist d eshalb dazu übergegangen, Geräte­
reihen z u scha ffen, die für alle Arbeiten mit verhältnismäßig 
ge ringen Rüstzeiten e ingesetzt werden I(önnen. So finden wir 
das" Kombitral(sys tem", das "Rau-Ferguson-Lanzsystem" und 
die G e räte reihe'll v e rschiede ner anderer Firmen. 

Ne ue rdings stellt auch VENTZKI eine Gerätereihe her. Der 
Le nl(wagen (Bild 12) diese r Firma b esitzt eine Grundsehiene 
mit Schnellkupplungen für die Ge räte, lenkbare Spurrollen, 
Spurlocl( e rer und ein en abnehmbaren Sitz. Der Lenkwagen 
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